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Anlage zum Beitrag:  

 

Henning Buck (Osnabrück), Anfangs nur eine Handvoll alter Briefe. Spuren der Familie 

des Gymnasialprofessors Heinrich Oelker in Lingen, Aurich und Osnabrück 

 

im Osnabrücker Geschichtsblog (2023) 

 

Familienbriefe Oelker 1886-1967  

Das Briefkonvolut aus der Familie Oelker wird im Niedersächsischen Landesarchiv Abteilung 

Osnabrück (NLA OS) unter der Signatur  

NLA OS Erw A 100 Akz. 2023/58 Nr. 1 verwahrt, vgl. 

https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v10513670&ico

mefrom=search (letzter Abruf: 25.5.2023). 

 

Es folgt (1.) eine Zusammenstellung der beteiligten Familienangehörigen und (2.) ein 

Verzeichnis der unter der Signatur NLA OS Erw A 100 Akz. 2023/58 Nr. 1 verwahrten Briefe 

und Anlagen, darunter das Transkript eines Briefes der Schülerin Juliane Oelker an ihre 

Eltern vom 11.12.1904. 

 

1. Beteiligte Familienangehörige 

1. Oelker, Heinrich („Heinz“), (22.10.1853 Lingen – 23.4.1917 Osnabrück),  

Abitur am Georgianum Lingen 1874, dort Angabe „gewählter Beruf: Jura in 

Göttingen“, (https://www.online-

ofb.de/famreport.php?ofb=lingen&ID=I6190&nachname=Oelker&modus=&lang=de),  

Gymnasiallehrer, Oberlehrer, am Kgl. Gymnasium Ulricianum in Aurich von April 

1884 bis Juli 1897, Heirat mit Nr. 2 am 6.10.1886.  

Ab Oktober 1897 Oberlehrer, ab 1904 Professor am Königlichen Realgymnasium 

Osnabrück (ab 1957 Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium), wo er wie schon in Aurich 

Französisch, Englisch, Deutsch und ev. Religion unterrichtet. Die Familie wohnt ab 

1899 zunächst Bergstraße 2, ab 1900: Straßburger Platz 5, Osnabrück. 

Enkel des Emsbürener Amtsvogts Johann Christoph Heinrich Oelker (1791-1857),  

(https://www.online-ofb.de/famreport.php?ofb=emsbueren&ID=I20870). 

Sohn von Gustav Johann Oelker (1819-1877), Collaborater, Conrector in Lingen. 

Schreiber von Brief 1, 3, 4, 9. Adressat von Brief 5, 7, 10, 12-19. Erwähnt in Brief Nr. 

2. 

2. Oelker, Marie Auguste Louise, (23.10.1867 Aurich – 27.5.1941 Osnabrück), geb. Plagge 

aus Aurich, Tochter von Senator und Apotheker August Dietrich Plagge (2.7.1818-

18.1.1875) und Juliane Luise Plagge, geb. Jelden (12.6.1826 Riepe – 6.9.1889). 

Ehefrau von Nr. 1. Sie hatte mindestens drei Brüder: Eduard (2.7.1860-15.3.1887), 

Dr. jur. Dietrich Plagge, geb. 1849, sowie August (Nr. 13). 

Als Witwe wohnte sie laut Adressbuch 1919 Uhlandstraße 5, Osnabrück. Schreiberin 

von Brief 5, 7, 10 (?),  – Adressatin von Nr. 1, 2, 3, 4, 6, 8, 9, 12-19, 21, 22. 

https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v10513670&icomefrom=search
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v10513670&icomefrom=search
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3. Oelker, Juliane Magdalene („Julchen“), Tochter von Nr. 1 und 2. (3.6.1888 Aurich – 

7.8.1973 im Krankenhaus Georgsmarienhütte, „ohne Beruf“, Adresse: Roonstr. 11, 

Osnabrück (Sterberegister GM-Hütte Nr. 247/1973, NLA OS, Rep 492, Nr. 2163).  

Heirat am 11.6.1913 in Osnabrück mit Dr. med. Otto Heinrich Seitz, Medizinalrat.  

Sie wohnt laut Osn. Adressbuch ab 1929/30 Roonstr. 11 als „Seitz, Juliane, Frau des 

Med. Rats“, dort ab Ausgabe 1931/32 auch „Seitz, Otto Med.Rat“, eingetragen, in 

Ausgabe 1934/35 als Eigentümer, mit Ortsangabe „Lübbecke i.W.“. (Lt. Ausg. 

1956/57 wohnt Otto Seitz neu in Schloßstr. 25, dort auch eine Anna Seitz, Lehrerin, 

sowie Gandolf Seitz, Dr. med.) In Ausg. 1958/59 in Roonstr. 11: „Seitz, Juliane, 

Witwe“. Schreiberin von Brief 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17 – Erwähnt in Brief 5, 21. 

4. Oelker, Gustav (3.7.1880 Aurich – 26.4.1949 Concepcion/Chile, lt. Auskunft NLA Aurich), 

Sohn von Nr. 1 und 2, Bruder von Nr. 3, 5, 6, 7. Schüler am Realgymnasium und 

1904-1909 am Ratsgymnasium, Mittlere Reife, reist 4.11.1911 nach Chile, „um eine 

Stelle in Concepcion anzutreten“ (Fa. Weber u. Cie.); 1930-1932 Teilhaber d. Fa. 

Oscar Link (Strumpffabrik, Chile), 1933 Handelsvertreter; reist 6.5.1933 nach 

Osnabrück; ab 10.1.1934 Rentenbuchhalter im Versorgungsamt d. Stadt Osnabrück; 

Votum d. Entnazifizierungsausschusses OS: „… zwar Betriebsobmann der DAF, aber 

politisch nicht hervorgetreten. Gegen Weiterbeschäftigung bestehen keine 

Bedenken“. [NLAOS Rep 980 Nr. 37571] 

Erwähnt in Brief 5, 12, 21, 22, 23.  

Laut Auskunft von Dr. med. Gangolf Seitz (Marburg) heiratete Gustav Oelker in Chile 

die deutschstämmige Elsa Link. Dem Ehepaar wurden die Söhne Harald, Heinrich 

(Enrique), Erich und Dieter geboren.  

5. Oelker, Magdalene Elisabeth („Magda“), Tochter von 1 u. 2., (17.4.1892 Aurich – 

02.12.1983 Osnabrück, Standesamt Osnabrück Nr. 2033/1983 lt. Auskunft NLA 

Aurich), Lehrerin in Bohmte, erwähnt in Brief 21, 22– Adressatin eines zweiten 

Briefes in Nr. 12 

6. Oelker, Mathilde Auguste Dorothea, Tochter von 1 und 2, geb. 14.07. 1899, im 

Adressbuch Osnabrück 1923, 1925 nicht, 1934/35, 1950, 1972, 1980-1983 

7. Oelker, Marie Margarethe, „Margret“, Tochter von 1 und 2, geb. 09.10.1902, Diplom-

Handelslehrerin, im Adressbuch Osnabrück 1935/36, 1950, 1972, 1980-1983 

8. Oelker, „Mutter“, [Johanna Magdalena Emilia Elisabeth, geb. van Nes], geb. um 1833,  

Mutter von Nr. 1, 9, 10, „Frau Conrector“, Lingen (https://www.online-

ofb.de/famreport.php?ofb=lingen&ID=I8055&nachname=van+Nes&lang=de 

Schreiberin von Nr. 2. 

9. Oelker, Wilhelm („Willi“), (08.10.1855 Lingen – 17.11.1922 Hannover), Bruder von Nr. 1 

und 10, Abitur am Georgianum Lingen 1876, Jurist, „Justizrath“, Bürgermeister von 

Wunstorf 1901-1921,  

Vgl. https://www.wunstorf.de/portal/seiten/fruehere-wunstorfer-buergermeister-

922000677-20550.html, 

https://www.online-

ofb.de/famreport.php?ofb=lingen&ID=I6192&nachname=Oelker&lang=de 

Schreiber von Nr. 22. – HHeirat am 21.4.1892 lt. Brief 5. 

10. Oelker, Adolf, (geb. 25.12.1864 in Lingen), Bruder von Nr. 1 und 9, Abitur am 

Georgianum Lingen Ostern 1886, gewählter Beruf: Medizin in Würzburg, leistet 

Militärdienst in Hannover [vgl. Briefkuvert Nr. 1] 
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vgl. https://www.online-

ofb.de/famreport.php?ofb=lingen&ID=I6222&nachname=Oelker&lang=de 

Erwähnt im zweiten Brief Nr. 4 [?] 

11. Oelker, Carl Rudolph August, (geb. 1822 in Emsbüren, ev.), Onkel von Nr. 1, Mediziner, 

Hannover  

https://www.online-

ofb.de/famreport.php?ofb=emsbueren&ID=I24967&nachname=Oelker&lang=de 

Identisch mit Karl Oe. (?), Ober-Stabs- u. Reg.-Arzt b. 8. Westf. Inf.-Reg. Nr.57. 

Adolfstr. 6, Hannover {1868}, vgl. 

http://adressbuecher.genealogy.net/addressbook/entry/54747ff61e6272f5d1f655f1], 

Schreiber eines zweiten Briefes in Nr. 4, indem u.a. die 

„Rippenfellentzündung“ („pleuritis“) von Nr. 1 und ein bevorstehender Kuraufenthalt 

erwähnt werden. 

12. Plagge, August, (2.3.1870-23.2.1927), Bruder von Nr. 2, Dr. jur., Amtsgerichtsrat, 

Hannover, Schreiber von Brief 21. 

13. Oelker, „E.“, Elsa, geb. Link (vgl. unter Nr. 4) Ehefrau von Gustav, Mutter von Nr. 14. 

Schreiberin von Brief 23. 

14. Oelker, Erich, „Eki“, Sohn von Nr. 4 und 13, verheiratet mit „Luci“, wohnt 1967 Uhlandstr. 

5, so auch im Adressbuch OS 1972 verzeichnet. Adressat von Brief 23. 

 

2. Verzeichnis der an das Landesarchiv übergebenen Briefe und Anlagen  

1 

Heinrich 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Fräulein Marie Plagge Adr. 

Frau Senator Plagge Aurich“,  

Anrede und Grußformel: „Mein liebstes Mimichen“ – „Dein 

treuer Heinz“ 

3 Seiten, 21 x 14 cm.  

Erwähnt: „meine Tante Auguste (verh. Köllner)“, „Constanze 

und Agathe“ 

Darin ein zweiter Brief, 4 Seiten, 18 x 11 cm, 

Anrede und Grußformel: „Mein lieber Heinrich!“ – „verbleibe ich 

in alter Liebe Dein Onkel Carl“ 

1886, 11.06. 

Hannover 

2 

Heinrich 

Brief, auf Kuvert adressiert: „Fräulein Marie Plagge in Aurich“ 

Durchgestrichen darunter: „Adr Herrn Ad. Oelker, Einjähr.-

freiwillig. Nr. 74 Hannover Karlstraße 40“, 8 Seiten, 22 x 14 cm 

Anrede und Grußformel: „Mein süßes Bräutchen!“ – „tausend 

süße Küsse von Deinem einsamen Heinz“ 

Darin erwähnt und einliegend: ein vierblättriges Kleeblatt, 

ferner „ Adolph“. 

1886, 21.06 

Honnef 

3 Brief, auf Kuvert adressiert: „An Fräulein Marie Plagge in 

Aurich“ 

Anrede und Grußformel: „Mein liebes, gutes Töchterchen“ – 

„Deine Frau Mama Oelker“, 4 Seiten, 17 x 11 cm 

Darin erwähnt: Dank für (verfrühte) Glückwünsche, Blumen 

1886, 22.06. 

Lingen 



Henning Buck, Anlage zum Beitrag „Anfangs nur eine Handvoll alter Briefe“ 
 

4 

und „große Portion Erdbeeren“, „Heinz“ Abwesenheit, 

Geplante Reise nach [Bad] Grund mit Einladung sich 

anzuschließen und dabei vorab „einige Tage bei mir“ in Lingen 

zu verbringen. 

4 

Heinrich 

Brief, auf Kuvert adressiert: An Fräulein Marie Plagge Adr. 

Frau Conrector Oelker in Lingen a./d. Ems“ 

Anrede und Grußformel: „Liebe Herzensmimi!“ – „von Deinem 

treuen Heinz“, 6 Seiten, 20 x 12,5 cm  

1886, 30.06 

Honnef 

5 

Marie 

Brief, auf Kuvert adressiert: „Herrn Gymnasiallehrer H. Oelker 

Adr. Frau Doctor Lüdecking Hannover Ostermannstraße Nr. 

14“ 

Anrede und Grußformel: „Mein Herzens-Heinrich!“ – „Deine 

Mimi“, 4 Seiten, 17,5 x 11 cm 

Erwähnt: Gärtner „Heinrich“, Hochzeitsfeier von Wilhelm 

(„Willi“) in Hannover, Geburt und bevorstehende Taufe ihres 

[zweiten?] Kindes, „Georg und Frieda“, ferner Tochter 

„Julchen“, „Gustav“ als Briefüberbringer. 

1892, 21.04 

Aurich 

6 

Heinrich 

Briefkuvert ohne Inhalt, adressiert: „Frau Professor Oelker 

Aurich Ostfriesland“ 

1894, 21.03 

Dresden 

[Poststempel] 

7 

Marie 

Brief, auf Kuvert adressiert: „Herrn Oberlehrer H. Oelker 

Aurich“, 4 Seiten, 17 x 11 cm 

Anrede und Grußformel: „Lieber Heinrich“ – „Nochmals 1000 

herzliche Küsse von deiner Mimi“ 

1894, 06.06 

Meppen 

8 

Heinrich 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Frau Oberlehrer M. Oelker 

Adr. Herrn Oberlehrer F. Ehrlich Hamburg Bartelsstraße 94“  

Anrede und Grußformel: „Mein Liebling!“ –“Dich im Geiste 

umarmenden Heinrich“, 4 Seiten, 20 x 16 cm 

Erwähnt: „Ehrlich“, Frage nach Aufenthaltsort in Hamburg 

1895, 19.09 

Aurich 

9 

Heinrich 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Frau Oberlehrer M. Oelker aus 

Aurich in Hamburg Thiems Hotel“, 4 Seiten 16 x 10 cm, 

Anrede und Grußformel: „Liebe Maria!“ – „Komm bald wieder in 

die Arme Deines treuen H.“ 

1895, 09.26, 

Aurich 

10 

Marie 

Briefkuvert ohne Inhalt, adressiert: „Herrn Gymnasiallehrer H. 

Oelker Honnef / Rhein Hotel „Klein“ 

1898, Aurich 

[Poststempel] 

11 Brief, auf Kuvert adressiert: „Frau Professor M. Oelker 

Osnabrück Straßburgerplatz“. Absenderangabe, gestempelt: 

„Pensionat Klaunig Cassel, Carlsaue 18“, 2 Seiten, 17 x 11 cm 

Anrede und Grußformel: „Sehr geehrte Frau!“ – „Mit 

ergebenem Gruß Ihre Johanna Klaunig“  

Darin: Gedrucktes Hausprospekt mit Abbildung, Preisen und 

Referenzen 

1904, 01.09 

Cassel 
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12 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Frau Professor Oelker, 

Osnabrück, Straßburger Platz 5“. 6 Seiten ca. 18 x 11 cm,  

Anrede und Grußformel: „Meine lieben Eltern“ –  „Mit Gruß und 

Kuß Euer Julchen“. Erwähnt: „Gustav“, „der Bengel“, „Herr 

Hundoegger“ tot, „trauriger Vorfall mit Kollman von 

Schatteburg“, „Unser süßes Greti“,  

Darin ein zweiter Brief, 2 Seiten, gleiches Format, gleich 

datiert. 

Anrede und Grußformel: „Meine liebe Magda“ – „In Liebe 

Deine treue Schwester Julchen“, erwähnt: „Hanna Mend“ und 

„Winters Irmela“ 

Transkript: 

Cassel, d. 11 12. 04 

Meine lieben Eltern! 

In Eile noch ein Brief, ich hatte heute eher keine Zeit. Es ist 

jetzt ¾ 5, u. heute Abend gehen wir ins Theater zum 

„Waffenschmied“. Ich freue mich furchtbar. – Gustavs Karte 

habe ich gestern erhalten, dankt ihm bitte, in meinem Namen 

recht herzlich. Der Bengel hat sich jetzt übrigens eine famose 

Schrift angewöhnt, ich sah mir zunächst die Adresse an, u. 

wußte garnicht, woher die Karte kam. – daß Herr Hundoegger 

tot ist, finde ich sehr traurig. – Frau Klaunig las neulich den 

traurigen Vorfall mit Kollman v. Schatteburg aus der Casseler 

Zeitung vor. Es stand dort, Fritz Meier habe K. mit einem 

Racket totgeschlagen, ich dachte, es wäre mit einem eisernen 

Tonnbandhaken geschehen. – Am Donnerstag fand das 

Tanzkränzchen statt. Ludwig war auch da, wir haben uns 

prachtvoll amüsiert.- Näheres mündlich in 14 Tagen. Ich 

komme höchstwahrscheinlich am Donnerstag in 8 Tagen, und 

werde voraussichtlich den selben Zug benutzen, wie Mama 

damals. Schreibt mir doch, bitte, genau, wie er fährt, wo ich 

umsteigen muß, und den Preis 3. Klasse. Ich muß mich mit 

meinem Geld dann einrichten, die Weihnachtsgeschenke für 

Euch Lieben und Klaunigs, Abschiedsgeschenke, denn 

Weihnachten gehen verschiedene nach Haus, 

Hochzeitsgeschenk, und Geburtstage, es ist unglaublich! 

Vielleicht schickt mir der Weihnachtsmann noch etwas. Am 

Dienstag war der Nikolaus hier. Es war großer Spaß und 

furchtbarer Radau. Gestern habe ich eine Gans 

ausgenommen. Es war just nicht angenehm, und duftete 

entsetzlich. – Am Dienstag haben wir mit den 

Tanzstundenherren eine kleine Weihnachtsfeier, jeder der 

Herren bekommt irgend eine Kleinigkeit geschenkt, u. wir, d.h. 

die meisten verfasse ich, müssen dazu irgend ein Gedicht 

verfassen, u. den Herrn auf seine Schwächen aufmerksam 

machen. Frl. Frieda will sich dann als Nikolaus verkleiden und 

jedem seine Gabe überreichen, und das Verschen vorlesen. 

1904, 11.12., 

Cassel 
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Einer erhält einen Spiegel, wozu ich den Vers verfaßt: 

Spieglein an der Wand, wer ist der Schönste im Hessenland, 

das Spieglein bedeutsam spricht: Hermannchen, du bist es 

nicht. Du siehst erstaunt nun um dich her, hast du vielleicht 

gedacht, daß dieses nicht die Wahrheit wär, was dir der 

Spiegel sagt? Du wirst im Leben noch erfahren, daß du nicht 

stets der Erste bist, Natürlichkeit musst du bewahren, das um 

feine Klugheit ist, –Und Frau Kl[aunig] will den Schlußreim, 

auch wenn du mal Kommerzienrat bist. – Und so ähnlich sind 

auch die anderen. Mündlich lässt sich ja alles viel besser 

erzählen, o wie, wie freue ich mich auf Weihnachten! Wundert 

Euch aber nicht, wenn ich komme, denn ich bin 

auseinandergegangen, wie ein Hefenkloß. Mein Gesicht wird 

vor allen Dingen zusehends dicker.- Bei allem, was ich tue, 

denke ich schon immer, was du wohl heute in 14 Tagen 

machst? Unser süßes Greti, meine geliebte Tillepuppe! Zu 

wonig ist der Gedanke, wen ich sie alle nach Herzenslust 

umarmen und küssen kann. Frl. Martha will mir vielleicht ein 

Bild von sich schenken, wenn ich ihr eines von mir gäbe, ich 

habe ja aber leider keins, da muß ich eben noch warten. 

Allerhand drollige Geschichten von hier müsste ich Euch auch 

noch erzählen, für Unterhaltung in den 4 Wochen Ferien ist mir 

überhaupt nicht bange, ich habe ja so entsetzlich viel zu 

erzählen! Vielleicht bekommt ihr nächsten Sonntag keinen 

Brief, wenn nichts besonderes vorfällt. Mit Gruß u. Kuß Euer 

Julchen.  

[2. Brief] 

Cassel, 11.12. 

Meine liebe Magda! Endlich sollst du auch einmal etwas von 

Deiner schreibfaulen Schwester hören. War eigentlich auf der 

Karte, die ich dir neulich schrieb, eine Marke? Nachher fiel es 

mir nämlich schwer aufs Herz, ich möchte es vielleicht 

vergessen haben. Du musst es schon verzeihen, denn gerade 

am Abend, wo ich dir schrieb, hatten wir Teeabend, und dann 

geht es hier immer hoch her. Ich hatet wahrscheinlich die Karte 

im Schulzimmer auf dem Tisch liegen lassen, und nachher hat 

jemand anderes sie eingesteckt, - Was machten denn Henne 

Mend, und Vieters Irmela? Grüße beide herzlich von mir. – 

Was wünscht du dir denn alles vom Weihnachtsmann? Ich 

möchte gern ein neues Tagebuch, ein Kopftuch und vielleicht 

ein leichtes Cape oder Regenmantel, den ich abends zu 

Theater, u. im Sommer zu den Concerten umtun kann. Im 

Sommer machen wir eine Thüringer Reise, worauf ich mich 

unendlich freue. Es wird das jedes Jahr gemacht, und alle 

haben noch lustige Erinnerungen. Hoffentlich holst du mich mit 

von der Bahn ab. In Liebe, Deine treue Schwester Julchen. 
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13 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „Herrn Professor Oelker 

Osnabrück Straßburgerplatz 5“ – Absenderangabe: „J. Oelker 

Cassel“, 8 Seiten 18 x 11 cm 

Anrede und Grußformel: „Meine lieben Eltern“ – „es umarmt 

und küßt Dich Dein treues Julchen“  

Darin ein zweiter Brief, 4 Seiten, 9 x 11 cm 

Anrede und Grußformel: „Liebe Otta“ – „Dein treues Julchen“ 

1905, 12.02 

Cassel 

14 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „Herrn Professor H. Oelker in 

Osnabrück Straßburgerplatz 5“ – Absenderangabe: „Juliane 

Oelker Cassel Hofbleiche“, 12 Seiten 18 x 11 cm 

Anrede und Grußformel: „Meine geliebten Eltern“ – „Mit 

Grüßen und herzlichen Küssen umarmt Euch alle Euer treues, 

Euch liebendes Julchen“ 

1905, 20.03 

Cassel 

15 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Frau Professor Oelker 

Osnabrück Straßburgerplatz 5.“, Absenderangabe: „Juliane 

Oelker. Cassel Hofbleiche“ darunter Signet einer akad. 

Verbindung [?] 

Anrede und Grußformel: „Meine lieben Eltern!“ – „Mit Gruß und 

Kuß Euer treues Julchen“, 14 Seiten 18 x 11 cm  

1905, 09.04 

Cassel 

16 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Herrn u. Frau Professor Oelker 

Osnabrück Straßburgerplatz 5“ – „Absenderin: Juliane Oelker 

Cassel Hofbleiche“ darunter ein handschr. Emblem einer akad. 

Verbindung [?],  

8 Seiten, 20 x 16 cm 

Anrede und Grußformel: „Meine lieben Eltern“ – Es grüßt und 

küßt Euch herzlich Eure treue Juliana“ [sic!] 

1905, 09.07 

Cassel 

17 

Juliane 

Brief, auf Kuvert adressiert: „An Herrn Professor H. Oelker in 

Osnabrück Straßburger-Platz 5.“, „Absenderin: Juliane Oelker. 

Cassel Carls-Aue 18“ darunter Signet einer akad. Verbindung  

Anrede und Grußformel: „Meine lieben, lieben Eltern!“ – „in 

herzlicher Liebe Euer treues Julchen“, 6 Seiten 22 x 14 cm  

1905, 25.07. 

Cassel 

18 Brief, auf Kuvert adressiert: „Via Cordillera. Herrn Professor H. 

Oelker. Straßburger Pl. 5. Osnabrück Alemania“ 

Absenderangabe: „Remistente G. Oelker, casa Weber Chia 

[Compagnia?] Concepcion (Chile)“ [Poststempel a. Rückseite: 

„Santiago“] 

Anrede: „Meine Lieben!“, 2 Seiten, 26 x 17 cm, Brief 

unvollständig. 

Darin erwähnt: Handlungs-Commis-Verein, Firma Weber & 

Steinle 

1912, 27.02. 

Concepcion 

[Chile] 

19 Briefkuvert ohne Inhalt, adressiert: „Via Cordillera. Herrn 

Professor H. Oelker. Straßburger Pl. 5. Osnabrück Alemania“ 

Absenderangabe: „ G. Oelker, Concepcion (Chile) a/c Weber y 

1912 

[?]Concepcion 

[Chile] 
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Cia“  

20 Briefkuvert ohne Inhalt, adressiert: „An Frau Prof. Dr. Oelker 

Straßburgerplatz 7, Gedruckte Absenderangabe auf Rückseite: 

„Hans Bodensiek Pastor Osnabrück.“  

1917, 25.04 

Osnabrück 

[Poststempel] 

21 Brief, auf Kuvert adressiert: „Professor M. Oelker Osnabrück 

Uhlandstr.“, 4 Seiten, 18 x 11,5 cm 

Anrede und Grußformel: „Liebe Maria“ – „besten Gruß von 

Haus zu Haus Dein treuer August“. Erwähnt: [Ehefrau?] 

„Paula“, ferner „Gustav“, wohl in Chile, „Julchen“, evtl. in 

Lübbecke bei dem „Kreisarzt“ (?),  

„Magda“, „Tilly“. 

1919, 21.10. 

Hannover 

22 Brief, auf Kuvert adressiert: „An Frau Professor Oelker in 

Osnabrück Uhlandstrasse 5.“ – Gedruckte Absenderangabe 

auf Rückseite: „Justizrat W. Oelker Bürgermeister Wunstorf. 

Anrede und Grußformel: „Liebe Schwägerin Marie!“ – „Dein 

treuer Schwager Willi“, 4 Seiten, 22 x 14 cm  

Erwähnt: „Magda“, „Gretchen“, „Mieze und ich“, eigene 

Krankheiten, Enkel „Hans Heinz“, „dein Gustav“ in Chile, 

Pensionsansprüche, Ankündigung der Rückzahlung einer 

„Restschuld“ von 2.000 Mark an die Briefempfängerin. 

1922, 20.10. 

Wunstorf 

23 Brief, auf Kuvert adressiert: „Sr. Erich Oelker y senora 

Osnabrück Uhlandstr. 5 Alemania“, Absenderangabe: „Re. 

E.O. Concepcion / Chile Cas. 47“  

Anrede und Grußformel: „Meine liebe Luci, mein lieber Eki!“ – 

„Herzliche Grüße an alle, speziell an Euch Beide Eure Mutter“ 

2 Seiten, 27 x 21 cm. 

1967, 10.03 

Concepcion 

[Chile] 

 

 


